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Pressemitteilung 
Unbegründete Kritik an neuer EU-Antidiskriminerungsrichtlinie   

 
Unverständnis äußerte Gerd Pflaumer, Vorstandsmitglied von 
AKTIONCOURAGE e.V. – SOS Rassismus, über die massive Kritik aus 
CDU/CSU und den deutschen Arbeitgeberverbänden an der von EU-
Kommissar Spidla geplanten neuen Antidiskriminierungsrichtlinie. Mit dieser 
zum neuen Sozialpaket der EU gehörenden Richtlinie sollen Alte, Behinderte, 
Homosexuelle und Religionsangehörige vor Diskriminierung auch außerhalb 
des Arbeitsmarkts, z.B. beim Einkauf oder der Wohnungssuche,  geschützt 
werden, für den bereits eine entsprechende Regelung gilt.  
„Die jetzt wie schon bei der hart umstrittenen Verabschiedung des deutschen 
Gleichbehandlungsgesetzes in 2006 von konservativer Seite im Einklang mit 
der deutschen Wirtschaft mit großem Pathos vorgetragene Kritik scheint mir in 
erster Linie aus einem marktradikalen Verständnis heraus, d.h. ideologisch, 
motiviert zu sein. Sie ist mir umso unverständlicher als das deutsche 
Gleichbehandlungsgesetz mit seinem umfassenden Schutz die neue EU-
Richtlinie großteils bereits vorweggenommen hat, so dass sich für Deutschland 
nur wenige Änderungen ergeben, da der Bundestag bei der Umsetzung einer 
früheren EU-Richtlinie gegen Diskriminierung am Arbeitsplatz das 
Diskriminierungsverbot freiwillig gleich auf alle Lebensbereiche ausgedehnt 
hatte“, betonte Pflaumer. Laut Kommissar Spidla käme Kritik an der neuen 
Richtlinie nur aus Deutschland, von den anderen Ländern in Europa werde er 
unterstützt. 
Pflaumer wies darauf hin, dass laut einer Untersuchung der Europäischen 
Grundrechteagentur die seinerzeit als Haupteinwand gegen das neue Gesetz 
prophezeite Prozessflut ausgeblieben sei.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


